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Bekanntmachung.
Zwecks Kanaliſirung wird die hintere Teich-

ſtraße von Montag, den 7. d. Mts. ab für
Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 5. Oktober 1901.
Die PolizeiVerwaltung.
Mittwoch den 9. d. Mts.

Bormittags 10 Uhr
ſoll in unſerm Kaſſenlokal

1 Jagdgewehr pp.
zwangsweiſe gegen ſofortige Zahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Oktober 1901.
Stadtſteuer- Kaſſe

Der Krieg in Südafrika.
Matjesfontein, 4. Okt. Der Buren-

kommandant Scheepers hat ſich jetzt nach
Süden gewandt und geht in der Richtung
nach Riversdale vor. Scheepers ſelbſt iſt
krank und wird im Wagen gefahren, der den
Briten, die ihn verfolgten, beinahe in die
Hände gefallen wäre. Die Briten wurden
jedoch mit heftigem Feuer empfangen. Auf
ihrer Seite wurden ein Offizier und zwei
Mann getödtet und zwei Mann verwundet.
Smuts, dem ſich das von Cradock kommende
kleine Kommando Botha's angeſchloſſen hat,
geht eiligſt nach Süden vor und beabſichtigt
wahrſcheinlich, ſich mit Scheepers zu ver-
einigen. Die Kommandos von Calvinia
rücken nach wie vor ſüdwärts vor.

London 3. Oktober. Der „Mancheſter
Guardian“ hört, die Regierung werde die An-
klage gegen Krauſe, der bereits über 4
Wochen in Unterſuchungshaft ſich befindet,
wahrſcheinlich fallen laſſen. Die Chamber-
lain naheſtehende „Birmingham Poſt“ erklärt,
Kitchener müſſe unvermeidlich mehr Truppen
erhalten und ſie müßten um jeden Preis und
auf jedes Riſiko hin beſchafft werden. Das
Blatt giebt zu, daß England noch ein ſchweres
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Geſchäft vor ſich habe und der Krieg täglich
unpopulärer werde; aber ein zurück ſei un-
möglich.

Die Ueberführung der „Linden“.
Merſeburg 5. Oktober.

Jn jüngſter Zeit hat es in der Preſſe viel-
fach zu Erörterungen über eine gewiſſe
Spannung geführt, welche ſich zwiſchen dem
Träger der Krone und der ſtädtiſchen Ver-
tretung Berlin's entwickelt hat. Wer die ein-
ſchlägigen Verhältniſſe völlig unbefangen be-
urtheilt, wird nicht behaupten können, daß die
Berliner Stadtverordneten beſonders geſchickt
operirt hätten. Jn der Donnerſtags- Sitzung
ſtand die viel erörterte Angelegenheit der
Ueberführung der Linden zur Berathung. Die
Reſolution, welche die Stadtverordneten faßten
iſt bereits in der vorigen Nummer ds. Blts.
mitgetheilt worden. Von großem Jntereſſe iſt
wie der Oberbürgermeiſter von Berlin
Kirſchner, die in Rede ſtehende Angelegenheit
auffaßt. Derſelbe führte Folgendes aus:

„Jch finde es ſehr erklärlich, daß die Auf-
regung über dieſe Angelegenheit in der Ver-
ſammlung groß iſt, ich finde es erklärlich und
berechtigt, daß die Verſammlung bemüht iſt,
das Jntereſſe der Stadt nach beſten Kräften
wahrzunehmen. Wir würden unſere Pflicht
verletzen, wenn wir das nicht thäten. Aber
man muß dabei zwei Dinge ins Auge faſſen:
erſtens hat das zu geſchehen mit derjenigen
Ehrfurcht, die wir dem Staatsoberhaupte
ſchuldig ſind, und zweitens das folgt
daraus hat das immer in dem Sinne zu
geſchehen, daß die beſtehenden Differenzen, und
Meinungsverſchiedenheiten ſobald wie möglich
ausgeglichen werden, in dem Sinne, daß wir
nicht den Streit und den Zwieſpalt zu ſuchen
haben, ſondern den Frieden und die Einigkeit.
(Beifall.) Meine Herren, wenn wir jedem
unſerer Mitbürger gegenüber die Pflicht haben,
mit ihm, ſoweit die ſtädtiſchen Jntereſſen es ge-

ſtatten, in Frieden und in Eintracht zu leben,
ſo haben wir ſie in erſter Reihe unſerm
König und Kaiſer gegenüber. Ich hoffe, daß
die Verhandlungen in dieſem Sinne weiter
geführt werden. Eine Partei, die ſich in
dieſem Saale ausdrücklich als eine repu-
blikaniſche Partei erklärt hat (Sehr richtig!
bei den Sozialdemokraten), muß in dieſer
Beziehung das iſt einfach konſequent
einen anderen Standpunkt einnehmen. Aber
wenn wir Frieden und Eintracht wollen, ſo
iſt es gerade unſere Pflicht, zu erkennen zu
geben, daß wir in dieſer Beziehung auf einem
völlig anderen Standpunkt ſtehen. Jch glaube,
wir ſtehen um ſo feſter, um ſo ſicherer auf
dem Standpunkt, die Jntereſſen der Stadt
zu vertreten, je mehr wir die Rückſichten
nehmen, die ich erwähnt habe. (Beifall.)
Wir können nur dann hoffen, zu einem ge-
deihlichen Ende zu kommen in der Situation,
in der wir uns augenblicklich befinden, wenn
wir uns von dieſen Geſichtspunkten leiten
laſſen. Das Verwaltungsſtreitverfahren iſt
in dieſem Falle völlig ausgeſchloſſen. Wir
dürfen nicht in Abrede ſtellen, daß bei dieſer
Frage Seine Majeſtät der König ſich auf
einem vollſtändig legalen Boden
befindet. So unangenehm und ſo nach-
theilig für die Stadtgemeinde die Entſcheidung
ſein mag, legal iſt ſie unanfechtbar. Was
kann alſo einer ſolchen Situation gegenüber
geſchehen? Jch verſtehe die Reſolution nicht
dahin, daß wir nun bittflehend im Schloſſe
erſcheinen ſollen, wie Herr Singer ironiſch
auseinander geſetzt hat, ſondern dahin, daß
der Magiſtrat jede geeignete Gelegenheit be-
nutzen ſoll, um die ſachlichen Gründe, die für
unſere Anſicht ſprechen, immer wieder geltend
zu machen, und daß die Reſolution der
Hoffnung Ausdruck giebt, daß die Macht der
Thatſachen und die Verkehrsverhältniſſe in
Zukunft doch anerkannt werden und es
möglich ſein wird, das zu erreichen, was
augenblicklich verſagt wird. Dieſe Hoffnung

iſt, glaube ich, das Einzige, was augenblicklich

möglich iſt, und inſofern ſtimme ich mit den
Anträgen der Reſolution überein.“

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt noch in
Rominten. Die Nachricht, daß Se. Maje-
ſtät bereits in Langfuhr eingetroffen ſei,
war verfrüht.

Die National- Zeitung meldet: Der
Kaiſer verfügte die Wiedereinſtellung zahl-
reicher Offiziere des Oſt aſiatiſchen
Expeditonskorps in die Armee. Der
Kommandeur des Korps, Generalleutnant
von Leſſel, iſt vorläufig bei den Offizieren
der Armee eingeſtellt.

Nach der neueſten Verluſtliſte unſeres
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps
ſind auf der Heimreiſe 22 Mann geſtorben,
die größte Anzahl an Typhus. 2 vermißte
Musketiere haben ſich bei den Truppen-
theilen wieder eingefunden. d

Köln, 3. Okt. Jn der heutigen öffent-
lichen Verſammlrng des Guſtav-Adolf-
Vereins hielt Paſtor Meyer einen Vortrag
über die evangeliſche Diaſpora in Belgien.
Paſtor Bourriecr (Paris) machte Mittheilungen
über die evangeliſche Bewegung in Frankreich,
wo 500 Geiſtliche aus der katholtſchen Kirche
ausgetreten ſind. Die große Liebesgabe, für
welche Barcelona, Bentſchen (Poſen) und Erle
(Weſtfalen) vorgeſchlagen waren, wurde in
namentlicher Abſtimmung der Gemeinde Bent-
ſchen (Poſen) zuerkannt. Als Ort der nächſt
jährigen Verſammlung wurde Kaſſel gewählt.

Lübeck, 4. Okt. Die „Lübecker Nach-
richten und Eiſenbahnzeitung“ erzählt, daß
der Ausflug des ſoziaj demokratiſchen Partei-
tages nach Travemünde auf dem Kieler
Dampfer „Hollman“ unternommen wurde
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e 2je fli genommen iſt, that er Wunder unterhielt 1 rath Bagger ſſeſſor r ſein kö ß ſie ſi ernünfti betragen hättenR genommen iſt, that er Wunder, unterhielt rath Bagger der Aſſeſſor Bagger ſein könnte, daß ſie ſich vernünftiger rac renDie fliegende poſt. er die Frau ſo lebhaft, daß ſie nicht merkte, und die Vorſtellung, die ſie ſich von dem Aber keinen Falls darf man ſagen, daß er
Novelle von Meir Goldſchmidt.

(5. Fortſetzung.)
Einige Tage ſpäter kam ein neuer Brief

mit der theueren Handſchrift er lautete:
„Gut; ſtellen Sie ſich heute in acht Tagen

bei Frau Knudſen ein, um ihr zu ihrem
Geburtstag zu gratulieren.“

Das war Sonnenſchein nach dem Un-
wetter, das war der Regenbogen der Hoff-
nung, der ſich über die noch thränenfeuchte
Erde zum Himmel wölbte. „So gehört ſie
alſo doch zu der guten Geſellſchaft ſagte
der Juſtizrath, ohne es zu merken, wie er
durch dieſe Worte vor ſich ſelbſt verrieth,
welche Zweifel und welches Mißtrauen bis-
her hinter ſeinem Entzücken gelegen hatten.
„Aber,“ fügte er hinzu, „es ſind alſo
meine eigenen Freunde, welche das Gerücht
von meiner Verheirathung ausgeſprengt
haben Ja, Freunde! Eine Hausfrau iſt
eines Mannes einziger Freund! Es iſt
wahnſinnig, ſelbſtmörderiſch, Junggeſelle zu
bleiben

Am feſtgeſetzten Tage kam er zu früh.
Frau Knudſen war noch allein. Sie war
verwundert über ſeinen Glückwunſch-Beſuch;
aber da es doch eine Artigkeit war, ſo war
die Verwunderung mit Vergnügen gemiſcht,
und Bagger war auch nicht ein Mann, den
eine Dame nicht mit Befriedigung bei ſich

müths- Erregung. Sie

wie lange Zeit er bei ihr zubrachte. Als
die Thür endlich aufging, rief die Frau:
„O, das iſt ja reizend! Herzlich willkommen!
Danke für das letzte Mal bei Jhnen uud
für alles Gute in Jhrem Haus! Wie geht
es Jhrer Mutter Dieſe junge Dame
lernte ich dieſen Sommer kennen, als wir
auf dem Lande waren, und nun iſt ſie ſo
liebenswürdig, ihr Verſprechen zu halten und
mich zu beſuchen. Juſtizrath Bagger
Fräulein Hjelm!“

Der Juſtizrath war nicht ſicher, ob ſie es
war; aber er war davon überzeugt, daß ſie
es ſein könnte. Nicht davon zu reden, daß
Jngeborg wirklich liebenswürdig und diſtin-
guiert war, aber ſein Herz war jetzt präpa-
riert wie die Platte des Photographen, es
hatte Kollodium empfangen und nahm das
erſte Mädchenbild auf, welches ihm entgegen-
kam. Er war ganz bange, daß nun noch
mehr kommen würden, zwiſchen denen er
wählen müßte. Selbſt der Feenglanz des
Unbekannten hatte ſich für dieſen Augenblick
verloren denn wie zauberhaft ſchön derſelbe
auch der Phantaſie vorſchweben kann, ſo hat
er doch der ſchönen, warmen Wirklichkeit
gegenüber keine Macht, beſonders ſo lange
dieſe ſelbſt neu und unbekannt iſt.

Er näherte ſich Fräulein Hjelm und ſprach
mit ihr mit mühſam zurückgedrängter Ge-

war freundlich und
III IIIC Ramens
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Aſſeſſor gemacht hatte, entſprach durchaus
nicht dem jungen, hübſchen, anregenden Mann,
mit dem ſie jetzt ſprach. Es war ja etwas
Beſonderes in ſeinem Weſen, etwas Stürmiſches;
aber es war vereint mit einer ſo unzwei-
deutigen Ehrfurcht, daß ſie faſt den Eindruck,
wie von einer poetiſchen, ritterlichen Natur
von ihm hatte.

Es kamen nach und nach mehr Damen,
ſowohl verheirathete, als auch unverheirathete;
aber Bagger hatte faſt vergeſſen, was dieſe
für ihn bedeuten konnten. Endlich kam auch
Fräulein Brandt, von einer ſeiner Schweſtern
begleitet. Als ſie die Thür öffnete und
Bagger an Hjelms Seite ſah, ſchnappte ſie
hörbar nach Luft und machte eine Bewegung,
als ob ſie zurückgehalten würde.

„Ach, mein Kleid hing feſt!“ ſagte ſie,
machte ihren Anzug wenig in Ordnung und
ging dann mit lächelndem Geſicht zu Frau
Knudſen und brachte ihren Glückwunſch dar.

Bagger ſah auf die Uhr: er war zwei
Stunden da geweſen. Nachdem er ein paar
höfliche Worte geſprochen hatte, brach er auf.

V.

Nun iſt es wohl wahr, daß Juſtizrath
Bagger längere Zeit höchſt träumeriſch und
leidend geweſen iſt, und die Leute, die nicht
ſelbſt etwas Aehnliches erprobt haben, auch

Phantaſie beſitzen, ſich in eineII Die

von nun an unpraktiſch war; denn in acht
Tagen nach dem Geburtstag hatte er nicht
nur erfahren, wo Fräulein Hjelm wohnte,
ſondern ſich auch in einem Gaſthof in der
Nähe ihres Hauſes eingemiethet und ſich
Zugang zu ihrem Hauſe verſchafft, was auch
nicht ſchwierig war, da Frau Hjelm eine
freundliche und gaſtfreie Dame war, und da
weder ihre Tochter noch ihre Nichte es für
nöthig hielten, ſie gegen ihn einzunehmen.

So vergingen vier oder fünf Tage, welche-
nach dem Ausſehen Baggers zu urtheilen,
ihm höchſt angenehm waren. Er ſchrieb an
ſeine Kollegen im Obergericht, daß man nur
nach einer ſo mühſamen, für die Geſundheit
ſo angreifenden Arbeit, wie ſein Leben mehrere
Jahre hindurch geweſen ſei, einen Herbſt im
Schoße der Natur ſo hoch ſchätzen könnte.
Da empfing er eines Tages einen Brief von
der Unbekannten des Jnhalts: „Seien Sie
glücklicher als das letzte Mal am Dienſtag
Mittag um zwei Uhr bei Frau Emmy Lund!
Geben Sie acht auf den Schlag Zwei!“

„Meint ſie das wirklich? Jſt ſie wirklich
kokett? Jch dachte doch, ich wäre ſogar ſehr
glücklich,.“ ſagte Bagger zu ſich ſelbſt und
wartete mit verhältnißmäßiger Ruhe auf den
Dienſtag; er ſah im Grunde wirklich nicht
ein, weshalb er ſich in die Stadt bemühen
ſollte.

(Fortſetzung folgt.)
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und daß der Dampfer dabei die rothe Flagge
trug. Das genannte Blatt bemerkt dazu:
„Nun iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß jeder
Rheder möglichſt gut ſein Schiff zu verwehrten
ſucht, aber daß die rothe Flagge gehißt
werden konnte an Bord eines Dampfers,
der den Namen des Admirals Hollman trägt

das iſt ſtarker Tabak. Vorſitzender im
Aufſichtsrath der Neuen Dampfer-Compagnie
zu Kiel, der das Schiff gehört, iſt der
königl. Geh. Kommerzienrath Sartori-Kiel,
Mitglied des kaiſerlichen Hachtklubs, eine
erſte Kraft im Deutſchen Flottenverein
Herausgeber einer Zeitung, die alltäglich auf
die ſozialdemokratiſche Bewegung einhaut,
Hauptinhaber der Linie Kiel-Korſoer, die
ſeitens der kaiſerlichen Poſt einen monatlichen
Zuſchuß von 14000 M erhält; der königliche
Geheime Kommerzienrath Sartori läßt es
zu, daß daſſelbe Schiff, das alltäglich im
Dienſte der kaiſerlichen Werft zu Kiel ſteht,
in Lübeck unter rother Flagge ſegelt.“

Gelſenkirchen, 4. Okt. Nach amtlicher
Meldung betrug heute die Zahl der Typhus-
kranken des Stadt- und Landkreiſes 837.

England.
London, 4. Oktober. Die Blätter ver

zeichnen ein Gerücht, der König ſei in Bal-
moral am Rheumatismus erkrankt. Der
Anfall ſei zwar nicht ernſt, zwinge aber den
König, für jetzt auf die Moorhuhnjagd zu
verzichten und ſich auf Spazierfahrten im
Wagen beſchränken. Der Leibarzt Sir
Francis Laking befindet ſich in Balmtoral.
Nach dem „Aberdeen Expreß“ leidet König
Eduard an rheumatiſchen Lendenſchmerz
(Lambago). Eine amtliche Mittheilung iſt
nicht ausgegeben worden. Der königliche
Leibarzt Sir James Reid, der in der Nähe
von Aberdeen auf Urlaub weilt, wurde nach
hier berufen.

Cokales.
Merſeburg, 5. Oktober.

Goldene Hochzeit. Heute feiert der
Handelsmann Wilh. Bindſeil hier mit ſeiner
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
Einſegnung des noch rüſtigen Jubelpaares
findet Sonntag Nachmittag in der neu veſtau-
rierten St. Maximikirche ſtatt, in der die
Leute vor 50 Jahren am Erntedankfeſte ge-
traut wurden.

Das Wetter, welches uns bisher herrliche
Herbſttage brachte, iſt heute plötzlich umge-
ſchlagen, es geht linder Landregen nieder, die
Temperatur iſt ſchwül.

Städtiſches Muſenum? Der „Saalez.“
wird von hier geſchrieben: „Jnfolge der viel-
fachen Alterthumsfunde, welche hier bei des
Kanaliſation und beim Bau der elektriſchen
Bahn Halle- Merſeburg gemacht worden ſind
und noch gemacht werden, iſt die Errichtung
eines ſtädtiſchen Muſeums öffentlich in An-
regung gebracht worden.“ (Uns iſt Nichts
bekannt. Die Red.)

Die Herbſtferien in den hieſigen
Schulen haben heute ihren Anfang genommen
und dauern bis Dienſtag über 14 Tage.

Poſtlauſbahn. Auf Veranlaſſung des
Staatsſekretärs Krätke ſoll die Perſonal-
reform der höheren Poſtbeamten nun endlich
zu Ende geführt werden. Hauptſächlich be-
ſteht die Reform in der völligen Trennung
der ſubalternen Laufbahn von der höheren.
Dabei dürften außer den Titeländerungen
für die höheren Beamten lediglich für die
Kaſſirer einige pekuniäre Vortheile heraus-
kommen, deren Feſtſtellung indeſſen bis
heute noch nicht erfolgt iſt. Die Jnſpektoren
werden künftig im Reichspoſtamt die Be-
zeichnung „Giheimer expedirender Sekretär“
nicht mehr anzunehmen brauchen, ſondern
auch hier ihre eigentliche Benennung beibe-
halten. Wie ſchwierig die ganze Reform
bezüglich der höheren Beamten des Reichs-
Poſtamts iſt, erhellt am beſten aus der
Verſchiedenheit des dortigen Perſonals
Außer den vortragenden Räthen, den Hilfs-
arbeitern und Bureauvorſtehern giebt es
nämlich Geheime expedirende Sekretäre
(Poſtinſpektoren), Geheime expedirende Sek-
xetäre, die auf ihren Wunſch nicht
Poſtinſpektoren geworden ſind, Geheime
expedirende Sekretäre, die aus dienſt-
lichen Gründen nicht Poſtinfpektoren geworden
ſind, ferner Poſtkaſſirer und Oberpoſtdirektions-
ſekretäre, die nach dem Beſtehen der höheren
Prüfung auf die Ernennung zum Poſtinſpektor
warten, ſolche Beamte, die aufihren Wunſch nicht
Poſtinſpektor werden, und ſolche Beamte, die
aus dienſtlichen Gründen nicht Poſtinſpektor
werden. Recht bunt iſt die Charakteriſtik der
Subalternen des Reichs -Poſtamts, deren
Reformen Staatsſekretär Krätke gegenwärtig
ebenfalls anſtreben ſoll. Unter den techniſchen
und Kanzleibeamten giebt es nämlich:
Rechnungsräthe aus der Elevenklaſſe (ohne

höheres Examen), Rechnungsräthe aus der
Expedientenklaſſe, Ober-Poſtdirektionsſekretäre
aus der Elevenklaſſe (ohne höheres Examen),
Ober Poſtdirektionsſekretäre aus der
Expedientenklaſſe, Bureauaſſiſtenten mit be-
ſtandener Sekretärprüfung (20 Fragen),
Bureauaſſiſtenten mit beſtandener Poſtſekretär-
prüfung, Bureauaſſiſtenten aus der Expe-
dientenklaſſe, Bureauaſſiſtenten aus der
Aſſiſtentenklaſſe.

Provinz und Umgegend.
Klein-Corbetha, 3 Okt. Schon wieder

einmal brannte es in unſerem Orte, und
zwar auf dem Grundſtücke der erſt vor
kurzem abgebrannten Nudelfabrik. Die
hinteu quer vorſtehende Scheune des Ge-
höftes war vom Feuer verſchont geblieben.
Dort lagerten etwa 50 Centner Briketts.
Dieſe waren in Brand gerathen, und das
Feuer hatte ſchon die Balken ergriffen. Man
vermuthet wiederum Brandſtiftung, da nach
Ausſage mehrerer Zeugen die Balken mit
Petroleum getränkt waren und eine Kerze
gefunden wurde. Auch wurde eine volle
Flaſche Petroleum entdeckt. Der oder die
Vrandſtifter müſſen die Umzäunung über-
ſtiegen haben, denn das Gehöft iſt ringsum
geſchloſſen. Wie verlautet, iſt die Frau des
Beſitzers, welcher ſich noch in Unterſuchungs-
haft befindet, ebenfalls verhaftet worden.

Großcorbetha, 3. Okt. Heute wurde
dem hieſigen penſionierten Paſtor Rode
der ihm vom Kaiſer verliehene Rothe Adler-
orden IV. Klaſſe durch den königlichen
Superintendenten Dr. Lorenz aus Weißen-
fels feierlich überreicht, nachdem die Geiſtlichen
des Ephoralkreiſes dem Scheidenden zu
Ehren bereits eine Abſchiedsfeier veranſtaltet
werden.

Goddula-Veſta, 3. Okt. Die zweite
Lehrerſtelle hier wird durch Herrn Hummel
aus Hornburg bei Eisleben wieder beſetzt
werden. Seit der Penſionierung des Lehrers
Böhme hat der Lehrer Frohberg beide
Stellen allein verwaltet. Es ſind 165 Kinder
zu unterrichten.

Halle, 4. Okt. Die ſtädtiſche Güterde-
putation hielt vorgeſtern Nachmittag eine
Sitzung ab, in welcher die Bedingungen für
die Verpachtung der beiden ſtädtiſchen Ritter-
güter Beeſen und Ammendorf einer
nochmaligen Prüfung unterzogen wurden.
Es wurden nach Anhörung des jetzigen
Pächters, Herrn Hauptmann Handt, hier
und da Aenderungen vorgenommen. Die
Deputation will dem neuen Pächter in be-
treff der Erbauung von Arbeiter Familien-
häuſern entgegenkommen, damit es dem-
ſelben leichter gemacht wird, ausdauernde
Arbeitskräfte zu bekommen. Nachdem zwei
Verpachtungstermine reſultatlos verlaufen
ſind, hat geſtern Hr. Handt ein Gebot abge-
geben, das allerdings noch nicht die Hälfte
der bisherigen Pachtſumme, die ca. 35,000
M. betrug, erreicht, offerirt. Die Stadt
wird ſchwerlich darauf eingehen.

Halle, 4. Oktober. Wegen Waſſerver-
ſorgung war die Gemeinde Radewell
an den Halleſchen Magiſtrat herangetreten,
um die Waſſerleitung nach beſagtem Ort
weiterzuführen. Die Koſten würden ſich auf
gegen 30000 Mk. belaufen. Dem Antrage
ſoll ſtattgegeben werden, die Ausführung der
Arbeiten kann aber vorerſt nicht erfolgen, weil die
Eiſenbahnverwaltung die Abſicht hat, an der
Straßenüberführung über die Bahn bei
Ammendorf, wo kürzlich das Geſchirr des
Obſthändlers Schneller überfahren wurde und
wobei zwei Menſchen ums Leben kamen, eine
durchgreifende Aenderung, eine Unter oder
Ueberführung der Geleiſe herbeizuführen und
ehe hierüber Gewißheit vorliegt, eine Durch-
legung der Waſſerrohre durch den Bahnkörper
nicht zuläßt. Auch die Gemeinde Diemitz
hat um Waſſerverſorgung durch die ſtädtiſche
Waſſerleitung gebeten, der Antrag iſt aber
vom Waſſerwerkskuratorium abgelehnt worden,
dagegen wurde die Legung eines Waſſerrohrs
is zu den Leuſcher'ſchen Schrebergärten in

der verlängerten Ziethenſtraße genehmigt
unter der Bedingung, daß Herr Leuſcher eine
achtprozentige Verzinſung der auf 2400 Mk.
geſchätzten Koſten übernimmt, bis die Straße
zu einem Drittel angebaut iſt. Wegen even-
tueller Einführung des „Luraslichtes“ ſollen
demnächſt Probebeleuchtungen ſtattfinden.
Ein Umbau des Verwaltungsgebaudes des
Gas und Waſſerwerks, Unterplan 12, wird
als nothwendig bezeichnet, deſſen Koſten auf
185000 Mark berechnet ſind. Durch die
bakteriologiſche Unterſuchungsſtation auf dem
Waſſerwerk in Beeſen iſt feſtgeſtellt worden,
daß das Leitungswaſſer vollſtändig bakterien-
frei iſt. Dagegen ergab eine Unterſuchung
der Giebichenſteiner Waſſeranlage, daß früher
in den Vororten Privatleitungen beſtanden,

in denen Waſſer von Feldern, das leicht recht
verunreinigt ſein kann und wohl auch ſonſt
nicht den an ein gutes Waſſer zu ſtellenden
Anforderungen entſpricht, nach einigen Ge-
höften bezw. Fabriken geleitet wurde. Dieſen
Privatleitungen ſind nun einfach an die
Giebichenſteiner Waſſerleitung angeſchloſſen
worden. Da durch ſolche Anſchlüſſe das
Waſſer in dem ganzen Leitungsnetz verdorben
werden kann, ſo beſchloß das Kuratorium,
die Beſeitigung der Anſchlüſſe zu fordern,
obwohl dieſe hinter den Waſſermeſſern herge-
ſtellt ſind. Von zwei Stellen wird die Be-
ſeitigung abgelehnt. Das Kuratorium wird
die Sache dem Magiſtrat überweiſen, damit
die erforderlichen Schritte gethan werden,
durch welche einer Verunreinigung des
Leitungswaſſers vorgebeugt wird.

Lützen, 4. Okt. Der Vorſtand der
hieſigen Kinderbewahranſtalt hat be-
ſchloſſen, für die ſeit 20 Jahren beſtehende
Kinderbewahranſtalt ein geeignetes Haus zu
erwerben oder zu bauen. Ein Theil der
nöthigen Baukoſten iſt bereits vorhanden.

Eilenburg, 3. Okt: Der Kaiſer hat
genehmigt, daß er beim 9. Sohne des Hand-
arbeiters Gräfe als Pathe ins Kirchen-
buch eiugetragen wird.

Torgan, 3. Okt. Als raffinirte
Schwindlerin entpuppte ſich ein etwa
20 Jahre altes, hübſches Mädchen, das
geſtern mit der Bahn hier angekommen
war und durch falſche Angaben, die darauf
berechnet waren, Mitleid zu erregen, mehrere
Geſchäftsleute hineinzulegen verſtand. Auch
bei der Polizeibehörde fuchte die Perſon
um Unterſtützung nach, ſie wurde aber abge-
wieſen. Als ſie dann am Nachmittag
Paſſanten anbettelte und auf der Skraße
läſtig wurde, erfolgte ihre Feſtnahme. Bei
der Verhaftung leiſtete das Mädchen der-
artigen Wiederſtand, daß es mittels Hunde-
wagens nach dem Polizeigewahrſam geſchafft
werden mußte. Hier ſtellten ſich alle An
gaben als Schwindel heraus, denn die Per-
ſon verfügte über das hübſche Sümmchen
von über 130 M. Dieſer Fall veranlaßt
erneut, zu der Mahnung, fremden Perſonen
nicht allzu leichtgläubig Wohlthaten zu er-
weiſen.

Mühlhauſen i. Th., 2. Oktober. Die
Wittwe Haaſe, die ſich als Haushälterin die
Gunſt eines hieſigen jungen Mannes zu
erwerben wußte, ſodaß eine Verehelichung
ſeitens des letzteren wit ihr geplant war,
hat das ihr geſchenkte Vertrauen ſchnöde
mißbraucht und ihrem Anbeter deſſen Er-
ſparniß im Betrage von ca. 1300 Mark ent-
wendet. Man kam der Diebin aber bald auf
die Spur und vereitelte ſo den von ihr ge-
hegten Plan, mit dem Gelde und einem
anderen Manne zu verduften. Das Geld
hatte ſie ſorgfältig vergraben.

Wernigerode, 3. Okt. Die Prinzeſſin
Marie zu Stolberg-Wernigerode
hat ſich mit dem Grafen zu SolmsLaubach
verlobt. Ueber die Verlobung am
fürſtlichen Hofe herrſcht, wie die „Magdeb.
Ztg.“ ſchreibt, in der Graſſchaft große Freude.
Prinzeſſin Marie iſt die zweitjüngſte Schweſter
des Fürſten Chriſtian Ernſt und feiert über-
morgen ihren 29. Geburtstag. Die jüngſte
Prinzeſſin Emma iſt ſeit 8 Jahren mit
Fürſt Karl zu Solms-Hohenſolms Lich ver-
mählt. Der Bräutigam Graf Wilhelm zu
Solms-Laubach, 1861 geboren, iſt
Rittmeiſter à la suite und königl. preuß.
Regierungsreferendar. Seine Mutter, die
verw. Gräfin Marianne, iſt eine geborene
Gräfin zu StolbergWernigerode.

Stendal, 4. Okt. Der „Atmärker“
meldet Heute früh wurde der Gutsbeſitzer
Wöllmer in Wendemark bei Werben
an der Elbe ermordet vor ſeinem Hauſe
aufgefunden. Der Thäter lockte den Gutsbe-
ſitzer Nachts aus ſeinem Hauſe, erſchlug ihn,
ſchleppte ihn in ein Rübenfeld und durch-
ſuchte dann die Wohnung, wo er raubte
und die Wirthſchafterin verwundete. Von
dem Thäter fehlt jede Spur.

Mühlhauſen, 3. Okt. Seinen Ver-
letzungen erlag geſtern Mittag der am
Mittwoch-Abend von der elektriſchen Straßen-
bahn überfahrene Landbriefträger Schäſfer.
Geſtern Morgen mußte ihm noch ein Stück
vom linken Bein abgenommen werden,
während auch das anſcheinend weniger ver-
letzte rechte Bein derartige Quetſchungen auf-
wies, daß eine Amputation in Frage ſtand.
Zudem waren durch die ſtarken Blutungen
auch iunere edle Theile in Mitleidenſchaft
gezogen worden, was zur Folge hatte, daß
ein Herzſchlag den Verunglückten von ſeinen
Qualen erlöſte.

Magdeburg, 3. Okt. Ueber ein Ehe-
drama, das ſich geſtern früh im Warteſaal
3. und 4. Klaſſe auf dem hieſigen Central-
bahnhofe abſpielte, berichtet ein Augenzeuge:

gegengeſetzte Zug bemerkbar.

Die dort anweſenden Reiſenden wurden plötzlich
durch 2 kurz hintereinander folgende Schüſſe
erſchreckt, die ein Mann auf ſeine Ehefrau
abgegeben hatte. Die Kugeln verfehlten
aber ihr Ziel; von der einen wurde ei
Reſerviſt der Marine am Ohr geſtreift
Noch ehe es die Anweſenden verhindern
konnten, ſchoß ſich der Mann eine Kugel in
die Bruſt. Blutüberſtrömt wurde er ſofort
nach dem Krankenhauſe gebracht. Der
Schwerverletzte ſoll die That aus Eiferſucht
verübt haben.

Weißenfels, 4. Okt. Unter den hieſigen
Schulkindern graſſirt in bedenklicher Weiſe
die Scharlachepidemie. Geſtern Vormittag
iſt die Serta der Oberrealſchule auf Anordnun
der Polizeiverwaltung geſchloſſen worden, da
zwölf Schüler dieſer Klaſſe theils an Scharla
und Diphtheritis erkrankt oder durch das
Auftreten dieſer Krankheiten in dem Kreiſe
ihrer Umgebnug gezwungen ſind, dem Unter
richte fern zu bleiben. Es iſt eine ſofortige
gründliche Desinfektion des Klaſſenzimmers
vorgenommen worden.

Artern, 3. Okt. Daß die ſchSöhne der Pußta, die ſtehlend und W
die Lande durchziehen, auch im Beſitze großer
Geldmittel ſind, zeigte recht deutlich eine heute
vor den Thoren unſerer Stadt abgehaltene
Zigeunerhochzeit. Schon zum Polterabend
am Mittwoch Abend, wozu eine große
Wagenkarawane der Zigeuner qus allen
Himmelsrichtungen erſchienen war ging es
ſehr hoch her, der Wein floß in Strömen
und ein Theil der hieſigen Stadtkapelle ſpielte
zum Tanze auf grünem Raſen auf, bei dem
ſchönen Herbſtabend ein überaus maleriſches
Bild, das eine große Anzahl unſerer Stadt-
bewohner angelockt hatte. Am Hochzeitstage
erhielten die Feſtgeber noch einen beträchtlichen
Zuwachs ihrer Stammesgenoſſen, die ſich zur
Feier des Tages in ihrer Art feſtlich geputzt
hatten. Die Stadtkapelle mußte um 10 Uhr
vormittags zur Stelle ſein. Die Vor-
bereitungen zur Bewirthung der Gäſte waren
erſtaunliche; für 400 Mark Wein, eine halbe
Kuh, ein ganzes Schwein, die verſchiedenſten
Kompotte und andere Leckereien waren hier
eingekauft und ſelbſtverſtändlich ſofort mit
klingender Münze bezalt worden. Die
dar 71 2 z Nachmittags unter
Ußerordentlich großer Betheili hieſiSenvohner ſten ß heiligung der hieſigen

Vermiſchtes.
Serlin, 2. Oktb. Während der hohe Adel

Preußens, ſo ſchreibt dir „Weſ.-Ztg.“, ſich mehr und
mehr ſeines Beſitzes in Berlin entäußert von
zwei Paläſten in der Wilhelmſtraße iſt der eine
vor Jahresfriſt an die Geſellſchaft für Erdkunde ver
kauft worden, nur Fürſt Pleß hat noch ein eigenes
Heim neben dem Kanzlerpalais, das von den Rad-
ziwills in den ſiebziger Jahren an das Reich über-
ging macht ſich in der Geldariſtokratie der ent

n Am Leipziger PlaJa ſich einer der Söhne Bleichröders en r
gau „aufführen laſſen, und ihm iſt dann am
Pariſer Platz der „Kohlenbaron“ Friedländer nach
gefolgt. Jetzt hat ſich auch Herr Krupp, der bisher
ne Miethswohnung im „romaniſchen Hauſe an
der Kaiſer Wilhelms Gedächtnißkirche innegehabt,
ein eigenes Heim in der Hauptſtadt geſchaffen, in
rn er das Unter den Linden, hart am Pariſer

atze, belegene Haus, das ehemalige Witzleben'ſche
Palais, aus dem Beſitz der v. Normann'ſchen Erben
an ſich gebracht hat. Das Haus war bekanntlich
vom verſtorbenen Fürſten Hohenlohe gemiethet, als
er von ſeinem Poſten als Reichskanzler zurücktrat.
Seine Söhne ſcheinen danach auch keinen Werth
darauf zu legen, eine Wohnung in Berlin zu
unterhalten. Der öſterreichiſche Hochadel zeigt ſich
ger Jn Wien hat man noch nichts davon ge
gert daß die Lichtenſtein, Thun, Schwarzenberg,
Mir veyit. Drautmannsdorf, Pallavicini ihre Paläſte,
e der öſterreichiſchen Hauptſtadt ihr ariſtokratiſches

epraäge verleihen, aufzugeben geneigt wären.
tag „Trieſt, 4. Okt. Nach einer Mittheilung des
öſterreichiſchen Lloyd fand in der Agentur des
ſtr. in Konſtantinopel eine Kaſſenreviſion
t. bei der U nterſchlagungen des Beamten
der Agentur in Höhe von 105000 Francs entdeckt
wurde Weitere Erhebungen ſind im Gange.
t Semberg, 4. Okt. Die im Jahre 1899 abge-
orannte Und wieder aufgebaute Stadt Lubgezow
iſt wieder ein Raub der Flammen geworden. 230
Häuſer ſind eingeäſchert.
in e 4. Okt. Der Zuſtand aller Kranken
Die n Nita hat ſich erheblich gebeſſert.
Die Des Perſonen befinden ſich ganz wohl.
r Desinfizirung des Freihafens wird engeriſch
Jortgeſetzt. Baumwollenballen, in denen man
e Rontten gefunden, wurden verbrannt. Auch
be h wurden zwei verdächtige Fälle gemeldet,
fer Ha es ſich herausgeſtellt, daß hier durchaus
eine verdächtigen Erkrankungen vorlagen.
wa Faſt 3. Okt. Jn einem Eiſenbahn-
Weſen zweiter Klaſie des Früh halb 3 Uhr aus
Mönche eingelaufenen Schnellzuges iſt kurz hinter
verube wotder „inen Reiſenden ein Mordanfall
d i Revol en. Der Angreifer gab auf den Reiſenden
r evolverfchüfſe ab und verwundete ihn ſchwer am
Anrrett Der Ueberfallene hatte noch die Kraft, dem
en er den Revolver zu entreißen und die Noth-
Babret ziehen. „Als der Zug hielt, wurde der
bei de er vom Zugsperſonale feſtgenommen und
i. der Ankunft in Kaſſel der Polzei übergeben.
Seine Perſönlichkeit konnte noch nicht feſtgeſtellt

werden.
Faris, 4. Okt. Nach einer Privatmeldung

zu. Monaco wurden daſelbſt im Auftrage der
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Genfer Behörden der deutſche Baron Krohn und
deſſen Schwägerin Fräulein Adele Hiſſe, verhaftet. Als Urſache der Verhaftung nird angegeben,
daß der Baron die von ihm gemiethete Villa Renne
am Genferſee in Brand ſteckte, um von einer Möbel-
verſicherungsgeſellſchaft 92 500 Francs zu beziehen.
Der Thatbeſtand ſei durch ein Kreuzverhör, welchem
Kitty, die Tocher des Barons,
wurde, feſtgeſtellt worden.
verhaftet.

Kitty iſt gleichfalls

HGerichtszeitung.
Halle, 4. Okt. Die Reviſion des ſozialiſtiſchen

Redakteurs Wilhelm Swienty gegen ein Urtheil
des Landgerichts Naumburg wurde vom Reichs-
gericht verworfen. Redakteur Haupt in Magde-
burg war vom dortigen Landgericht wegen eines in
ſeiner Zeitung veröffentlichten Gedichtes „Die Magd“
verurtheilt wegen Vergehen gegen die Religion.
Swienty hatte nun in dem von redigirten „Volks-
blatt“ in Halle über dieſes Urtheil und über das er-
wähnte Gedicht einen Artikel gebracht und hatte ſich
deshalb im September v. J. vor dem Landgericht
Halle auch wegen Vegen im Sinne des S 166 Str.
G.-B. (Verächtlichmachung von kirchlichen Einrich-
tungen) zu verantworten. Doch hatte das Land-
ericht Swinty freigeſprochen. Auf die von derStaatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion hatte das

Reichsgericht dieſes Urtheil aufgehoben und die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Land-
gericht Namburg verwieſen dieſes Gericht hat
Swienty aber für ſchuldig befunden und zu 1 Mvnat
Gefängniß verurtheilt. Durch die Verwerfung der
gegen dieſes Jrtheil eingelegten Reviſion iſt das
Urtheil rechtskräftig? geworden.

Kleines Feuilleton.
Eine kunſtſinnige Sau ſcheint ein

Landmann in der Gegend von Huſum zu
beſitzen. Wie nämlich den „Jtz. N.“ von
dort geſchrieben wird, hatte das Thier 12
Ferkel geworfen. Es muß ihm jedoch Etwas
in die Quere gekommen ſein und ihr Gemüth
ſchwer bedrückt haben, denn die Sau ver-
weigerte nicht nur die Annahme ihrer zärt-
lich quiekenden Nachkommenſchaft, ſondern
ſie wurde direkt tobſüchtig. Der Beſitzer
ging

fNähe des wüthenden Thieres wagte. Zu
ällig kam der Schmied des Ortes an dem

in Genf unterzogen

Stall vorbei.der Beſitzere

ſang beruhigen.“

„Kinners“, meinte er, als
ihm ſeine Noth klagte, „dat

ſtell'n jim ganz verkehrt an. Jk heff mal
leſen, wadenni man dat maken ſchall. Son
Thier lett ſik am beſten dör Muſik und Ge-

Man ging auf den Vor-
ſchlag ein. Der Sobn, ein forſcher Har-
monikaſpieler, holte ſein Jnſtrument herbei
und entlockte demſelben die ſchönſten Weiſen.
Der Beſitzer und ſeine Frau ſangen kräftig
mit. Die Wirkung war eine wunderbare.
Die Sau ſpitzte, ſobald ſie hörte, was vor-
ging, die Ohren und lauſchte andächtig den
wunderbaren Muſik und Geſangweiſen.
Nach kurzer Zeit hatte ſie ſich ſoweit be-
ruhigt, daß ſie die Ferkel ruhig annahm.

Eine Soldatentragödie in Ungaru.
Die ungariſche Stadt Stuhlweißenburg
war heute der Schauplatz eines furchtbaren
Dramas, dem zwei Menſchenleben zum Opfer
fielen. Das dortige 69. Regiment rückte nach
Schluß einer Uebung in die Stadt ein, als
plötzlich ein Schuß ertönte. Zugleich ſah
man, wie der Oberleutnant Wilhelm Giffing

ihn hatte die Kugel getroffen zu
Boden ſank. Der Attentäter war der Jn-
fanteriſt Joſef Telger. Er hatte die That
im Wahnſinn begangen und floh nun, von
einigen Soldaten und der Menge verfolgt,
in ein Haus, auf deſſen Dache man ihn
bald erblickte. Der Stations Kommandant
ſah ein, daß von dem Soldaten aus, der die
Waffe noch immer in der Hand trug, eine
neue Gefahr drohe. So gab er denn, als
einziges Mittel, den Wahnſinnigen unſchäd-
lich zu machen, Befehl, auf ihn zu ſchießen
und ſchon im nächſten Moment hatte auch
den Attentäter die tödtliche Kugel getroffen.
Beide Opfer der furchtbaren Tragödie, der
Oberleutnant ſowohl wie ſein Untergebener
liegen im Sterben.

Ueber ein ganz unglaubliches Vor-

Herren wollte das bekannte, mit den Schmuck-
ſachen verſehene Bildniß der Gottesmutter
beſehen, als ein an einem Pfeiler lehnender
Schweizer ihn wegwies. Der Herr bemerkte,
daß er doch ſein Gebet verrichten dürfe
worauf der Schweizer antwortete „Halten
Sie die Schnauze“. Als der Herr ſich dieſes
Benehmen verbat, wurde er von dem
Schweizer vor die Bruſt geſtoßen und am
Rock gezerrt, daß dieſer zerriß. Jn dieſem
Augenblicke kam ein Kollege des Schweizers
herbei. Der Herr wurde zu Boden geworfen
und mit Fauſtſchlägen und Fußtritten be
handelt, worauf man ihn bis zum Süd-
portal zog und dann mit einem Fußtritte
in die Luft beförderte. Der Herr, der den
Vorfall, wie oben, ſchilderte, begab ſich mit
dem beſchmutzten Rock, zerriſſenen Kleidern
und ohne Kravatte zu einem Schutzmann
und bat ihn, die Namen der Schweizer feſt-
zuſtellen. Der Beamte antwortete, daß er
kein Recht habe, in den Dom zu gehen.
Der den Mißhandelten begleitend Herr war
ein Krefelder, der den ganzen Vorfall mit
beobachtet hatte. Eine Anklage gegen die
Schweizer iſt bereits eingeleitet.“ So weit
die Zuſchrift. Daß eine derartige Mißhand-
lung im Dome ſelbſt vorgekommen ſein
ſoll, hält das rhein. Blatt für unglaublich
und bemerkt dazu Da die vorſtehende
Darſtellung vermuthlich auch in anderen Blät-
tern erſcheinen wird, ſo haben wir ihr unter
allem Vorbehalt Aufnahme gewährt. Nach
inzwiſchen einezogenen Erkundigungen iſt von
den Domſchweizern die Erklärung abgegeben
worden, ihre Handlungsweiſe ſei vollauf be-
rechtigt geweſen, weil jener Herr ſo laut ge-
ſchrien habe, das das die Beichtenden dadurch
geſtört worden ſeien. Von einer Mißhandlung
könne keine Rede ſein, man habe den Herrn
nur gewaltſam entfernen müſſen. Die an-
gekündigte Gerichtsverhandlung wird den
Vorgang aufklären, und zwar hoffentlich nicht
in dem Sinne der oben abgedruckten Zuſchrift.“

Ein induſtriöſer Dienſtmann.
Leipzig, 4. Oktober, berichten die

Da in letzter Zeit in Leipzig eineNachr.“:
derenExtrablattfabrik

Qualität dadurch gekennzeichnet wird, daß ein
hieſiger Dienſtmann Inhaber derſelben iſt,
ſo ertheilen wir unſeren
nicht gutgläubig jedes angebotene Extrablatt
zu erwerben, ſondern vor dem Ankaufe ſich
über die Herkunft des Blattes zu vergewiſſern.
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eröffnet worden iſt,

Aus
„Neueſt.

Leſern den Rath,

7. Okt.
weiſe Regen.

Wetterbericht des Kreisblattes.

Wolkig, herbſtlich kühl, windig.
Sturmwarung für die Küſten.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Einzelne nicht mehr nachzuhabende
Modelle eleganter

Messing-Bettstellen
stelle ich zu (2498

bedeutend herabgesetzten Preisen
zum Ausverkauf.

II. C. Weddy-Pönichke.
Halle a. S.

6. Okt.: Wolkig, meiſt trübe, ſtrichweiſe Regen.
Windig.

in den Stall, um ſie zu beruhigen,
jedoch machte ſie einen ſo wüthenden Aus- kommniß im Kölner Dom erhält die Ueber einen ähnlichen peinlichen Vorfall im
fall gegen ihn, daß er ſich ſchleunigſt wieder „Köln. Ztg.“ folgende Zeitſchrift: „Am Kölner Dom wurde bereits vor einigen Wochen
zurückziehen mußte. Nicht viel beſſer erging Samſtag Abend um 1,7 Uhr beſuchten zwei berichtet. n
es einem der in die l Herren die hohe Domkirche Einer der

erlange unſe uen Krote eic.
z Soiclon Sammke, e Der

Bluſen l ern wir irekt an r ate.

von Elten S

J geren
Am 2. d. Mts. starb einer

unserer ältesten Kollegen Herr
Gemeindevorsteher (2687

bottlieh Spindler
in Naundorf

Sein ehrenwerther Charakter.
seine kollegialische Gesinnung,

I sowie seine Pflichttreue und
j Fürsorge für seine Gemeinde
sichern ihm ein bleibendes An-

I denken unter uns.
Der Amts-Ausschuss

des Amtsbezirks
Frankleben.

Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie
an der Landſtraße von Dürrenberg
über Fährendorf und Spergau nach
Bahnhof Corbetha liegt bei den
Kaiſerlichen Poſtämtern in Dürren-
berg und Corbetha aus.

Halle (Saale), 1. Oktober 1901.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion

2677) Wehlack.
Der Plan über die Errichtung

einer oberirdiſchen Telegraphenlinie
an der Landſtraße von Kleingoddula
nach Oebles-Schlechtewitz und Klein-
corbetha liegt bei dem Kaiſerlichen
Poſtamte in Dürrenberg aus.

Halle (Saale), 1. Oktober 1901.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion

Wehlack.
eBekanntmachung.

Der Fuhrunternehmer

Herr M. Zenemann
in Merſeburg iſt auf Grund des
S 68 Abſatz 3 der Eiſenbahn Ver-
kehrsordnung zum bahnamtlichen
Rollfuhr Unternehmer beſtellt
worden und hat ais ſolcher die
An und Abfuhr der Eil- und
Frachtſtückgüter von und nach dem
Bahnhof Merſeburg innerhalb des
Stadtbezirks zu bewirken. (2580

Merſeburg, im Oktober 1901.
Kgl. Güterabfertigungsſtelle.

e ndè”“”*mdmqdq]qcchh n
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Der Plan über die Errichtung
oberirdiſcher Telegraphenlinien in
Keuſchberg ſowie an dem Kommuni-
kationswege von Keuſchberg nach
Teuditz liegt bei dem Kaiſerlichen
Poſtamte in Dürrenberg aus.

Halle (Saale), 1. Oktober 1901.
Königliche Ober-Poſtdirektion
2679) Wehlack.

Jm Namen
des Königs

Jn der Privat-Klageſache des
Maurers W. Schmelzer in Merſe-
burg, Karlſtraße, Privatklägers gegen
den Malermeiſter Friedrich Woldemar
Dietrich in Merſeburg, geboren
am 24. Februar 1856, evangeliſch,
Angeklagten wegen Beleidigung, hat
das Königliche Schöffengericht in
Merſeburg in der Sitzung vom
19. September 1901, an welcher
theilgenommen haben:
Dr. Schwengler. Gerichtsaſſeſſor,

als Vorſitzender,
Haring., Ortsvorſteher,

Hickethier, Fabrikant,
als Schöffen,

Becker, Referendar,
als Gerichtsſchreiber

für Recht erkannt, daß der An-
geklagte der öffentlichen Beleidigung
des Privatklägers ſchuldig und des-
halb unter Anferlegung der Koſten
des Verfahrens mit einer Geldſtrafe
von dreißig Mark, welche für den
Fall, daß ſie nicht beigetrieben
werden kann, für je nicht bezahlte
6 Mark ein Tag Gefäugniß zu
unterſtellen, zu beſtrafen, daß dem
Privatkläger auch die Befugniß zu-
zuſprechen, die Verurtheilung binnen
2 Wochen nach Rechtskraft des
Urtheils auf Koſten des Angeklagten
in den beiden hieſigen Lokalblättern
einmal öffentlich bekannt zu machen.

B. R. W.Schwengler. Becker. (2688

Milch-Geſuch.
200--300 Lit. Milch auch in kleineren
Poſten per ſofort oder ſpäter à Lt.
13--14 Pf. für ſtändig geſucht auf
Wunſch Kt., ſtelle auch Trannsportk.
Off. O. G. Teichmann, Molkerei

Leipzig Sophienſtr. 42.

Verpachtung.
Sonnabend, d. 12. Oktober d. J.,

Nachmittag 3 Uhr,
ſollen die in der Creypauer Flur
gelegenen Pfarrgrundſtücke von
zirka 33 Morgen Feld und 2 Mor en
Wieſe, öffentlich im Heyniſchen
Gaſthof auf 6 Jahre
werden, wozu Pachtluſtige einladet
Der Rendant der Pfarrkaſſe.

1 der Exped. d. Bl.

Geſtatte mir ergebenſt an
zuzeigen, daß ſich meine
Wohnung jetzt

Bür. Ipart. befindet, und empfehle
mich bei vorkommendem Bedarf.

Hochachtungsvoll

Lina Veunschel,
2686) Dameuſchneiderin.

Lotterie Anzeige.
Die Looſe zur 4. Klaſſe 205. Lott.

müſſen bei Verluſt des Anrechtes bis
Dienſtag, den 15. Oktober er.

erneuert werden. (2631
von Kamelce,

Königl. Lotterie-Einnehmer.

S 7 5Waſſermühle
(Kundenmühle)

in beſter Mahlgegend des Bezirkes
Merſeburg, Leiſtung etwa 1 Wiſpel
in 24 Stunden, mit moderner Ein-
richtung, guten Gebäuden und ca.
6 Morgen Land, iſt preiswerth zu
verkaufen. Gefl. Anfragen unter
B. H. 30 befördert die Expedition
dieſes Blattes. (1593

950,000 Mark
auf Ackerhypothek von 38 an zu
günſtigen Beding. auszuleihen durch
f. Silherhberg, oberſte

760000 M. rerhyreihet
à 38 zu verleihen. Offerten sub
A. H. 153 an Rudolf Moss el,
Magdeburg. (2587

Ein ſtadtkundiger

Laufburſche
ſofort geſucht. Zu erfragen in

verpachtet

25000 Pracht-Betten
wurd. verſ. Ober-, Unterbett n. F
Kiſſen zuſ. 12 Hotelbetten 171
Herrſch. Betten 221 M. Preisl.
gratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour.

A. Kirschberg. Leipzig 36.

HAM BURG Musteruversand
Neuerwall 63/65.

en Junges Madehen

von 15--16 Jahren ſucht zum 15.
Oktober paſſende Stellung. Werthe
Anfragen ſind an die Exped. d. Bl.
zu richten.

Zweite E tage,
Weißenfelſer Str. 4, iſt zu ver-
miethen und 1. April 1902 zu be-

Zu erfragen im Comptoirziehen.
(2622a kt 31.

Zu ermiethen.
Die halbe erſte Etage im Hauſe
Delgrube Nr. 1. Dieſelbe kann
am 1. Januar oder 1. April 1902 be-

r ren Zu S nLeben wrrſiherungs
Hank f. D. zu Gotha.

Bankvertreter
Paul Thiele, Merſeburg.

trifft Montag früh ein bei

Welt-Panorama.
Eine herrliche Reise
clurch d. Schwarzwald

Vou Freiburg durch das
Höllenthal. 28Freniſige Feuerwehr

Montag, den 7. Oktober 1901:
Haupt Nebung.

Antreten 28 Uhr Abends am
Geräthehauſe.

Nach der Uebung:
Feſtkommers im Tivoli.
2653) Das Kommando.

Letzte Sendung
Schwed. Preisselbeeren

(2691E- Wolff, Roßmarkl.

Von der Reiſe zurück.
Dr. med. Alfred Walther,

Augenarzt, (2628Leipzig, Hainſtr. 2 II, Ecke Markt.

Ab und Anmelde-
Beſcheinigungen

vorräthig in der
KreisblattDruckerei.

Robert Heyne'sKinder Nähr zwiebach

iſt auch zu haben in der
Neumarkt-Droge rie.

Für die Aichungs-Reviſionen
empfiehlt ſich zum

Repariren v. Waagen
und Neulieferung von

Waagen
und Gewichten
aller Art

Waagenfabrik,
2564) Merſeburg,

Weiße Mauer 12.

Dresdner,

3
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Nummer 235. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 6. Oktober.
der Rövnigeberger Thiergarten-Lotterie: Gewinne: 45 erſtklaſſige Herren u. Damen-j So e d Fahrräder, Ankaufspreis 11250 Mk., 1555 Gold u. Silbergewinne i. W. v. 18750 M., LooſeHew innz ie e I nüt i en à 1 M., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto u. Be winnliſte 30 Pf. extra, empf. die General-Agentur

v. e Wolf e un h a ar Brendel (2583aus Stern 8 Cie.
kl. Ritterſtr. 3. Merſeburg. kl. Ritterſtr. 3
Neuheiten für Herbſt und Winter

ſind in reichhaltigſter Auswahl am Lager und empfehlen dieſe zu billigſten Preiſen.

Stern Cie.
h Reparaturen h h von uns nicht i und s

Musfkinstitut Mersehurg e
Voll ständige Ausbildung in

Klavierspiel Bett-InlIetts r.klassischen und modernen Stils.

Violine und Komposition: Be he S 9Harmonielehre, Contra- e
punkt, Formenlehre. S Prachtvolle weiße Damaſt-Bettbezüge.

Aufnahme neuer Schüler täglich. S 2602) Billigſte, ſtreng feſte Preiſe!
Auf Wunsch auch Unterricht im WHause. Hochachtend S rn R o o t IOtto Ziegenmeyer. e M R G J ad
Tonkünstler. Halleschestr 13. e Merſeburg, Roßmarkt 1.

Ehemals Lehrer am Konservatorium
in Wiesbaden u. in Frankfurt a. M.

Tanzunterricht.
Der Kurſus für die Nachmittag-

Abtheilung beginnt Dienſtag,
d. 8. Oktober, für Damen 4 Uhr, M EbnS V re S Pehlllnr Hoch eits-Grſchenke Stadttheater in Halle.

S

Lager Geraer Sleenoſeſ
Glatte Stoffe, d d bevorzugte Neuheit der Saiſon, empfiehlt

in allen neuen und modernen Geweben, als:
Brigekuch, Satinbrige, Tuche, Zibelins und Homeſpuns

in allen Farben und Preislagen 3
Zeriha Naumann, a. d. Geiſel

für Braut- und GesellschaftskleiderFoſwarz, Weiss und farbig, von M. 0.90 M. 16. 50 p. Mtr. S

Denkbar grössto Auswahl. Proben bet Angabe des Ge- r
wünschten umgebend und franco,

Seidenhaus Michels g Cie.Hoflieferanten Ihrer Maj. d. Königin- e d. Nieaerl.
O Vorm. FREVND s THIEIE, Teipzig, marut 15.

h für Herren 51 Uhr im „Tivoli“, V Gi für die Abend- a btheilung S J W ff. Emaille Sonntag, den 6. Oktober 1901.Dienſtag, d. 29. Oktober (das sämm I Brren t bl Nachm. 31, Uhr bei kleinen Preiſen:
Nähere ſpäter) in der Reichs S e 4 raun u. nen 5 Unsere Frauen.T J da W dkrone“. Gefällige Anmeldungen d Stoffe zu Anzügen und Ueberzieher, d Dein großer Poſten einge- Abends 71, Uhr:

n werden zu jeder Zeit in meiner Reſte Tricotjaquettes. W S troffen bei t Der fliegende Holländer.Wohnung, Poſtſtr. 8b, gern ange- W iHemden, Kragen, Manſchetten, vie Bechen,nommen. Der neueſte Tanz „Bero- J D. e onreolina“ kommt mit zur Uebung. v zu enorm billigen Preiſen. S 2180) Schmaleſtr. 29 r Onſfo vumneh

e W J e J 0 W v
Ergebenſt (2325 W t J r an m on S Gr oße ſchwer C Eimer, R Saarun un e

Wilhelm fotemann- g g3 e e Morgen Lonntag e
Empfehle echt römiſche Mittelſt Trieurs gereinigt und 7 tund deutſche mit der Centrifuge ſortirt hat als Kin inder Filet in Gulaſch.

r 7 e G GC R.Violinfaiten, Saatgut abzugeben Je e e e e S e W e e 2 S e Fh h e t n e haeeeeeeeeeeeeeeeee e e W J T 5 7Se Petkuser Roggen. KunſtausſtellungZither S Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle: (2675 c Ah hr r e J g m hieſigen Schloßgarten -Pavillon.und für alle anderen w. Erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite Geöffnet Sonntags von Il bisJnſtrumente ſtets am Lager. S (men- n l n u 9 Sv
Nachzucht 9 M. pro 50 kg. 2 u ind Mitr und Mittwochs von 11Hugo Becher, Domäne Schladebach bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

e e t

an der Geiſel. S ſowie J ſämmtliche Putzartikel e bei Kötzſchau. (2070 Eintrittspreis für r ne
NB. Mundharmonien in großer in nur beſter Waare bei doch ſoliden Preiſen. c des KunſtVereins 20 Pfg.

Auswahl wieder eingetroffen (2181 Der Vorstandl.t J Herren- Wäsche und Cravatten, St erfh S ar h h v 2 te unh e HRandschuhe, Schirme, Corsetts. rn DStenograp r nt Heere a 9 Verein „„Stolzeff, 8re Schheslhbe., Markt 9 Montag den 7. ds. Mts. hS e o Abends 3 Uhr ſetz e r Versammlun g. zuS F. h e s e Um zahlreiches und pünktliches Steeeecrene r z Erſcheinen bittet (2693S e h e k mer rſche geS e m wen v t Der Vorſtand. in2 S h kkhs 99 tSe e Wafſel- oder Pferde-Lotterie. e z drS t h Ziehung 11. Oktober 1901. r Tr 22 -0278572 S FS 2 h 0 ſ R 3333 Gewinne Werth Mark mh rn re HG El 500.000SS e hhh*nähhhh h h s in22 A Die schönsten u. feinsten Chasselas u. Muscateller ge- Bz v G echt in 5. Kor. Postkigtchen oder Körbe Portofrel Hauptgewinne der Suppen, Saucen, Gemüſe, ihz z mischt in W Sgr. Postkistchen oder Körbe 10000. 8000. 5500. 5000 M. ete. Salate u. ſ. w. iſt von unbe kuS um 4 K. 1 Nac nahme oder V orher einsendung; nur Mus- Loose à 1 M.. 11 Ioose 10 M. arenzter Haltbarkeit, auch wenn an S7 L. s ateller allein 5 Kgr. 5 KLronen; Szegzärder Roth- Porto und Liste 20 Pfg. gebraucht. In Fläſchchen von 35 Pf i
S 2 Wein Eigenbau dr ei 0.70 Iät. Flaschen gepackt Portofrei versendet gegen Briefmarken an zu haben bei Fritz Sehanze,ff I h 3 Kgr. 60 Hell., mehrere hundert Htl. heuriger feinster Carl Meintze, Delfkateſſen, kl. Ritterſtr. 15. beJunge celllete a 6 en Sorten-Wein oder Lese-Eigenbau billigst bei Martin Berlin W. Unter den Linden 3. S de

werden gegen mäßiges Lehrgeld zur v. Willinger Gross-Wein-Producent Zomba Ungarn. r F WMasche ſt JErlernung der Wirthſchaft, ein Trichinenſchau-fachen und feinen Küche zum bal- Ja Antti eht en Kl. Ritterſtr. 5 Gut möbl. Zimmer „ormulare
Nr. 39 jſt die 1. Et iethen und zum 1. Oktober zu vermiethen. vorräthig in dern s April T Behiehen. Gotthardtsstr. 3 II- Kreisblatt-Druckerei. e. IAA
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